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Sonnabeno, 27. April 


1872, 


Dentſcher Reichstag. 
(Sitzung vom 25. April.) 

Pröſdent Dr. Stimſon eröffnet die 12. Pe- 
be um 12 uhr 15 Minuten mit geſchaft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Am Tſſche des Bundesraths Staatsminiſter Del- 
brück, bateriſcher Juſtizminiſter Dr, Zäuſtle, ſaͤchſiſcher 
Staatesminiſter v. Feſen. 3 

Das Haus trifft hierauf in die Tagesordnung 
mit det Fortſezung der zweiten Berathung des Reichs⸗ 
beamten⸗Geſetzes, welche bis zu §. 12 gediehen war. 
4 6. 13 u 

Die Zuläſſigleit der gerichtlichen Verfolgung eines 
Reichsbeamten wegen dienſtlicher Handlungen oder Un- 
terlaſſungen wird durch ein Reichsgeſetz geregelt. Bis 
zum Erlaſſe dieſes Geſees find det diejenigen in 
der Geſetgebung der einzelnen Bundesſtaaten enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen maßgebend, welche am dienſtlichen 
Wohnſttze des Reichsbeamten für die Behandlung der- 
ſelben Frage bezüglich der Staatsbeamten gelten. Bei 
denjenigen Reichsbeamten, deren dienſtlicher Wohnfig 
ſich im Auslande befindet, mit Ausnahme der Wahl⸗ 
konſuln, kommen die in leßterer Beziehung am Orte 
des ordentlichen perſönlichen Gerichte andes (. 21) 
geltenden Beſtimmungen zur Anwendung. 

Abg. d. Bernuth und Genoſfen beantragen 
ſolgende Faſſung der Poragraphen; „Jeder Reichs 
beamte iſt für die Geſeßmäßigkeit einer amtlichen 
Handlungen verantwortlich. f 

Hat derſelbe jedoch nach den Anordnungen eines 
Vorgeſetzten gehandelt, welche innerhalb des Kreiſes 
der amtlichen Zuſtündigkelt des IR, und in ge⸗ 
ſehlicher Form erlaſſen waren, fo trifft die clvilrecht⸗ 
liche und dlenſtliche Verantwortlichket dafür den An⸗ 
vidnenden allein ,_ 

Nachdem Abg. Dr. Boehme (Annaberg) dieſen 
Antrag. vertheidigt hat, ſpricht ſich Abg. Roemer 
(Würtemberg) gegen denſelben aus, weil er eigentlich 
nur einen theorttiſchen Satz ausſpricht, der wohl einen 
Fingerzeig fur die künftige Geſeßgebung geben, aber 

ncht praltiſch anwendbar werden kann. Eine ſolche ber 

Beſimmung würde nicht vie Niechteſſcherhelt vermeh⸗ yerruflich. Auf Wayltonſule finden dieſe Bef 

en, ſondern nur eine Quelle von Kontroverſen ſein. gen keine Anwendung.“ i 
Anbersejeis genügt die Verlage auch nicht allen An- pen beantragen: 


der Poſt, Telegraphie und Eiſenbahn verwaltung. Hier 
würden Verhältniſſe in die Verwaltung hineingetragen, 
die dieſelbe zerrütten und die Bureaukratie unfähig 
machen würden, den an ſie geſtellten Anforderungen 
gerecht zu werden. Wenn von dieſem Geſichtspunkt 
aus der Antrag des Herrn von Bernuth ſchon nicht 
annehmbar erſcheint, ſo iſt derſelbe auch deswegen 
nicht acceptabel, weil er der verſchiedenartigſten Aus- 
legungen fähig iſt, wie er denn auch ſchon von allen 
bisherigen Rednern verſchieden aufgefaßt iſt, alſo auch 
von den verſchiedenen Beamten auftzefaßt werden 
wird. ' 
Abgeordneter Miquel rechtfertigt den Antrag 
v. Bernuth, hält aber auch die Annahme des zweiten 
Theiles des Amendements mit Rückſicht auf den zu 
§. 10 gefaßten Beſchluß für nothwendig. Was das 
Amendement fordert, wiſſe der einzelne Beamte ſehr 
wohl zu beurtheilen und der Beamte werde dadurch 
von der Haftbarkeit befreit, wenn die von ihm be⸗ 
folgten Anordnungen in der gehörigen Form gege⸗ 
ben ſeien. 
Abg. Lasker erklärt ſich zu einem Ausgleich 
mit der Regierung bereit, wenn die Grundſätze des 
preußiſchen Landrechts neben der Beſtimmung des er⸗ 


Gsjepe Aufnahme finden 3 


iſt der Paragraph 13 der Regierungs Vorlage ber 
feitigt. 7 3 
$$. 14 und 15 werden ohne Diskuſſſ 
nehmigt. 

§. 16 lautet: 


„Kein Reichsbeamter darf ohne 


ein Nebenamt oder eine Nebenbeſchäftigung, 
cher eine fortlaufende Remuneration verb 
übernehmen oder ein Gewerbe betreiben. 
Genehmigung iſt zu dem Eintritte eines Reic 
in den Vorſtand, Verwaltungs⸗ oder Auſſſchter⸗ 
einer jeden auf Erwerb gerichteten Geſellſchaft en 


it wel⸗ 
1 


, 


derlich. Die ertheilte Genehmigung iſt 


1, 


„ le 


ie 


1 u ſeßen: „vorgeſetzten“ .. 

2), Abg. Eyſoldt und Erhard: Die Worte: 
„Dieſelbe Genehmigung iſt zu dem Eintritt“ — bis 
zu den Worten: „auf Erwerb gerichteten Geſellſchaft 
erforderlich“ zu ſtreichen und an deren Stelle zu ſetzen: 
„Der Eintritt eines Reichsbeamten in den Vorſtand, 
Verwaltungs- oder Aufſichtsrath einer jeden auf Er⸗ 
werb gerichteten Geſellſchaft iſt verboten“ 5 

Abg. Eyſoldt befürwortet beide Anträge zur 
Annahme, denn es könne Niemand zweien Herren 
dieneu, und der Beamte müſſe ſeine ganze Kraft dem 
Staatsdienſte widmen. Durch ſolche Nebenbeſchäfti⸗ 
gung würde aber die Arbeitskraft zerſplittert, anderer⸗ 
ſeits aber auch dem Staat leicht gute Beamten ent⸗ 
zogen. 

Abg. Irhr. v. Stauffenberg hält den §. 16 
weder in der Faſſung der Reglerungs vorlage, noch in 
der von dem Abg. Eyſoldt beantragten Faſſung für 
annehmbar und beantragt deshalb den §. 16 mit dem 
vorliegenden Amendement in die Kommiſſion zu ver⸗ 
weiſen. 

Der Antrag wird angenommen. 

89. 17 und 18 werden mit unwesentlichen Aende- 
rungen genehmigt. 

8. 19 beſtimmt u. A., daß hinſichtlich der 
Steuerpflichtigkeit des Dienſteinkommens, der Warte⸗ 
gelder und Penſionen der Reichsbeamten diejenigen 
geſetzlichen Beſtimmungen zur Anwendung kommen 
ſollen, welche an ihren Wohnorten für die Staats⸗ 
beamten maßgebend ſind. f 

Abg. Ackermann beantragt: Dieſen Paſſus zu 
ſtreichen und motivirt dieſen Antrag damit, daß die 
Privilegien der Beamten endlich aufhören müßten, da 
man den Kommunen nicht zumuthen könne, die Be⸗ 
amten von den Kommunalſteuern zu befreien. 

Regierunge⸗Kommiſſär Dr. Achenbach betont, 
daß durch die Annahme dieſes Antrages namentlich 
den niederen Reichsbeamten mit Rückſicht auf die 
Kommunalſteuern ein erheblicher Nachtheil zugefügt 
würde, er bittet deshalb dem Antrag nicht zuzu⸗ 


ir 


den Worten: „enthaltenen Beſtimmungen“ einen Zu- 
ſaß einzuſchalten, wonach in Preußen das Geſetz vom 

30. Hebruar 1854; betr. die gerichtliche Verfolgung 
von Amtshandlungen u. f. w. von der Geltung ans⸗ 
genommen werden ſoll. 

Bundes Kommiſſar Achenbach iſt der An⸗ 
ſicht, daß der Antrag v. Bernuth nichts weiter als 
ein Programm für die Zukunft aufſtelle, das aber 
auch ſchon in der Bundesrathsvorlage enthalten iſt, 
nämlich die Anerkennung der Nothwendigkeit eines Ge⸗ 
ſetzes über die Veranrwortlichkeit der Beamten. Von 
weiterer Bedeutung iſt der Antrag nicht, da er nach 
feiner „ Seite hin dem praltlſchen Bedürfniſſe genügt, 
vor, allem auch die Frage unentſchieden läßt, wo und 
vor wem der Beamte ſich verantworten ſoll. Vor⸗ 
läuſig genügen ſpeziell in Preußen die beſte enden 
Vorſchriften nete, des Strafrechts und der 
Megierunge⸗Inſnuktionen, die bisher genügt haben, 
wie die Statiſik der Konfliltsfälle hinreichend beweist. 

Abgeordneter Lasker vergleicht die engliſchen 
Verhaltntſſe in der Beomtenverantwortlichkeit mit den 
ſpeziell preußtſchen Verhälumiſſen, um die Nothwendig⸗ 
telt einer Reform darzulegen. Bezüglich des Antra⸗ 
ges v. Bernuth wünſcht er eine getrennte Abſtim⸗ 
mung, da kr auf den zweiten Theil deſſelben keinen 
Werth legt. 

Abgeordneter Dr. Schwarze tritt für den An⸗ 
nag b. Bernuth ein, der einen höchſt wichtigen Fun⸗ 
damentalſatz für die Geſeßgebung aufſtellen, dabei 
aber in die Speztalbeſtimmucgen der Materie gar 
nicht eingreifen will. 

Abgeordneter Bauer (Württemberg) bleibt 
bei ſeinem Widerſpruch gegen den Antrag ſtehen. 

Präſtdent Delbrück legt den Standpunkt der 
verbündeten Regierungen dar, von dem aus die Si⸗ 
cherung der Stellung der Beamten eine Hauptſache 
ik Nun ſcheint ke, als ob man in die Vorlage 
einen neuen Gedanken tragen wolle, nämlich den, 
daß nicht bloß durch die beſlehenden Inſtitutionen dit 
Beamten kontrollitt werden ſollen, ſondern auch ein 
jedet Beamter von feinem Untergebenen kontrollirt 
werden ſolle, iudem der leßtere zu einet Prüfung der 
Geſetzmäßigteit eines Auftrages berechtigt gemacht 
würd. Abgeſehen von den böswilligen Beamten, lage zu machen, welche den Beamten an denjenigen 
würde‘ eine ſolche Beſtimmung von hoͤchſter Schadlich⸗“ Orten, wo eine ungewöhnliche Ueberbürdung mit 
elt jein, in Bezug auf die große Kategorie ängftli-| Communalſieuer ſtattfindet, eine billige Ausgleichung 
cher, gewiſſenhafter Beamten, 3. B. auf dem Gebiete] aus Reichsmitteln zu Theil werden) läßt.“ 


Abgeordneter Miquel erkennt dies an, glaubt 
aber, daß durch Ortezulagen leicht ein Ausgleich her⸗ 
geſtellt werden kann. 

Bei der Abſummung wird §. 19 mtt dem An⸗ 
trag Ackermann angenommen und folgende Reſolution 
beſchloſſen: „den Reichskanzler aufzufordern, eine Vor⸗ 


4 Uh 


de hinreichende Waffen gegen die Verbreiter falſcher Nach⸗ 


Hierauf wird die Sißung vertagt. Schluß 

r. 

Nächſte Sitzung; Freitag 12. Uhr. 
Deutſchlaub. 


Berlin, 25. April. Der Kalſer iſt nach der 
„Prov.-Corr.“ in Folge der neulichen Verletzung eines 


Fußes an dem vollen Gebrauche desſelben noch jept 
verhindert; doch dürfte das Uebel in Kurzem gänzlich 


gehoben ſein. Im Uebrigen iſt das Beſtuden desſel⸗ 
ben durchaus er wünſcht. 
— Wir halten es nicht für überflüſſig, auch 


noch heute die Aeußerungen der „Prov.⸗Corr-“ hier 


wiederzugeben. Das miniſterielle Organ ſchreibt: 
„Jalſche Gerüchte über die Beziehungen zwiſchen 


Deutſchland und Frankreich und über eine angeblich 
von dem Reichskanzler Jürſten Bismarck an dle fran⸗ 
zöſiſche Regierung gerichtete Note haben in der ver⸗ 


floſſenen Woche vorübergehend eine große Beunruhi⸗ 
gung hervorgerufen. Durch entſchiedene Widerlegung 
von zuverläfſiger Seite iſt alsbald feſtgeſtellt worden, 
daß die Gerüchte durchweg auf Erfindung beruhen 


und daß ſich in der Stellung Deutſchlands zu Frank⸗ 
reich Nichts verändert hat. Wenn hierdurch in den 
ſten Alinea des Bernuth'ſchen Amendements in dem politiſchen Kreiſen volle Beruhigung wiedergelehrt iſt, 
ſo bleibt die verderbliche Wirkung zu beklagen, welche 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und bei jene Gerüchte ſchon innerhalb der wenigen Tage, die 
der Abſtimmung der Antrag Bernuth in ſeinen beiden zu ihrer allſeitigen Widerlegung erforderlich waren, in 
Thellen mit großer Majorität angenommen. Damit den geſchäftlichen Kreiſen namentlich an einzelnen eu⸗ 


ropäiſchen Börſen durch Erſchütterung des öffentlichen 


Vertrauens ausgeübt haben. Die Nachrichten floſſen 
ge- zunächſt aus einer trüben engliſchen Quelle; ſie wur⸗ 
5 den aber in Deutſchland leichtfertiger und unverant⸗ 


licher Weiſe gerade von Stellen weiter verbreitet, de⸗ 


vorgängige Genehmigung der oberſten Reichs behörde nen es nicht ſchwer geworden wäre, ſich von dem Un⸗ 


grund derſelben ohne Weit res eine ſichere Ueberzeu⸗ 
gung zu verſchaffen. Je weniger unſere Strafgeſetze 


richten darbieten, welche oft größere Vermögens beſchä⸗ 


digungen bewirten, als die den Gerichten zugäng⸗ 


chen Verbrecher, um ſo entſchiedener ſollte die öffent⸗ 


un nz 


. Gomabenb hat, 
eben 


gefunden. Auch dieſe Beſprechung ließ, wie verſichert 
wird, den günſtigen Verlauf der Angelegenheit kon⸗ 
ſtatiren. Man nimmt, wie ſchon öfter bemerkt wurde, 
an, daß der Reichskanzler den Unterzeichnern des 
Londoner Vertrages von 1867 eine Mittheilung über 
den bevorſtehenden Abſchluß mit Hinweis auf die ge⸗ 
ſicherte Wahrung der Neutralität Luxemburgs zugehen 
laſſen were. 

Inſterburg, 25. April. Der Pfarrer Blaſchy 
hat von dem Biſchof von Ermland den Befehl er⸗ 
halten, die jüngſt von dem altfatholiſchen Pfarrer 
Grunert vollzogene Taufe in das Kirchenreglſter ein⸗ 


zutragen. 
Ausland. 

Wien, 25. April. Der Großherzog von Med- 
lenburg und deſſen Gemahlin find mit Gefolge in 
vergangener Nacht hier eingetroffen. Es findet den⸗ 
ſelben zu Ehren heute Nachmittag Hoftafel in Schön- 
brunn ſtatt. 

Prag, 24. April. Bet der heute erfolgten Er⸗ 
Öffnung des böhmiſchen Landtages waren die cgechi⸗ 
ſchen Abgeordneten nicht erſchlenen. Der Oberſt⸗ 
Landmarſchall Fürſt Auersberg hob in ſeiner in deut⸗ 
ſcher und böhmiſcher Sprache gehaltenen Eröffnungs- 
rede die bedeutungsvolle Aufgabe des Landtags her⸗ 
vor, das Banner der Geſetzlichkeit aufzupflanzen, den 
Frieden mit dem Reiche herzuſtellen und die bisherige 
Unfruchtbarkeit der Landtagsverhandlungen zu bannen. 
Der Statthalter von Böhmen, Baron Koller, gab 
ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß die Lan⸗ 
des vertretung in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung 
für eine ſtreng geſetzliche den Interrſſen des Landes 
und des Reiches zuſagende Thätigkeit Bürgſchaft biete. 
Die verſammelten Landtagsmitglieder brachten hierauf 
auf den Kalſer, die Kalſerin und die Erzherzogin 
Giſela nebſt ihrem Verlobten ein dreimaliges flürmi- 
ſches Hoch aus. 

Prag, 25. April. Der Reltor der hieſigen 
Univerfität, Profeſſor Dr. Höfler, begiebt ſich mit 
einer Deputation der Studirenden nach Straßburg, 
um an den Feierlichkeiten zur Eröffnung der dortigen 
Univerfität Theil zu nehmen. 

Graz, 24. April. Ven der hieſigen Univerſi⸗ 
tät find drei Profeſſoren von jeder Fakultät abgeord⸗ 
net, um an der Feier zur Eröffnung der Univerſität 
in Straßburg Theil zu nehmen. 

Brüſſel, 24. April. Repräſentantenkammer. Der 
Finanzminiſter verlieſt eine Königliche Verordnung, 
die ihn ermächtigt die Geſetzentwürfe betreffend: die 
freie Einfuhr von Lebensmitteln, die Acciſe auf 


Moral ſich gegen ſolche Organe erheben, welche 
e Stellung der Preſſe 7 weg, Wale chle 
lpbrauchen.“ a ee Bert 


er wird, wieder eine Konferenz der lurem⸗ 
burgiſchen Bevollmächtigten mit Herrn Delbrück ſtatt⸗ 


Branntwein und Zucker, ſowie die Patent- und Ein- 
regiſtrirungsſteuer zurückzuziehen. 

Paris, 22. April. In der heutigen erſten 
Sitzung der Nationalverſammlung fehlten mehr als 
150 Deputirte und die Tribünen waren beinahe leer, 
da ein ſtürmiſches Regenwetter die Pariſer von der 
Reiſe nach Verſallles abgehalten hatte. Dieſe erite 
Sitzung hat leider gleich den Beweis geliefert, daß 
es mit der verſöhnlichen Stimmung der Deputirten, 
von der man wiſſen wollte, nicht weit her iſt. Zu⸗ 
erſt brachte der Graf Jaubert, bekanntlich eines der 
extravaganteſten Mitglieder der äußerſten Rechten, 
eine Interpellation ein über die, wie er ſich aus⸗ 
drückte, in Folge eines Druckes der auswärtigen Re⸗ 
gierungen erfolgte Aufhebung des Paßzwanges, deren 
Diskuſſton auf nächſten Sonnabeno feſtgeſetzt wurde. 
Sodann verlangte ein anderes Mitglied der Rechten, 
Herr Raoul Duval, die Regierung zu interpelliren 
über die der Natlonalvetſammlung feindlichen Kund⸗ 
gebungen der ſtädtiſchen Behörden von Havre und 
Angers, wo bekanntlich der Bürger Gambetta unter 
dem Vorſitze der Maires bankettirt und ſeine Colle⸗ 
gen von der Nationalverſammlung dem Haſſe und 
der Verachtung ihrer Mitbürger preisgegeben hat. 
Die Ankündigung dieſer Interpellationen wurde von 
der äußerſten Linken mit dem gewöhnlichen Geheul 
und Nachahmen von Thierſtimmen begrüßt, was aber 
die Majorität nicht verhinderte, die Diskuſſion für 
nächſten Donnerſtag zu beſtimmen, nachdem ſich der 
Miniſter des Innern damit einverſtanden erklärt hatte. 
Nach dieſem vielverſprechenden Anfange gelangte man 
zur Feſtſtellung der Tagesordnung für die nächſten 
Sitzungen. Der Miniſter des Innern ſchlug dor, 
zuvötderſt den Geſetzentwurf hinſichtlich der Reorga⸗ 
niſatton des Staatsraths zur Verbandlung zu brin⸗ 
gen, worauf verſchiedene Deputirte, u. a. Herr Gam⸗ 
betta, erwiederten, daß Allem zuvor das Armeegeſetz 
an die Reihe kommen müſſe. Plötzlich erſchien Herr 


Thiers auf der Tribüne und erklärte, daß er die 


Des 28 bitten müſſe, dem Wunſche d 
ers des Innern zu willfahren. Was 


etkeſſe, 


des Ausſchuſſes als im Plenum erörtert 
„Sie werden begreifen“, ſagte der Präſideni, „daß 
ich an dieſer Diskuſſion einen lebhaften Antheil neh⸗ 
men muß, nicht wegen meiner Perſönlichkeit, ſondern 
wegen der Zukunft unſeres Vaterlandes. In dieſem 
Augenblicke macht mir aber mein Geſundheitszuſtand 
es unmöglich, mich bei dieſer Debatte zu betheiligen; 
er wird mir das vielleicht erſt in drei Wochen mög⸗ 
lich ſein.“ Nachdem noch Herr Raudot verlangt, 
daß man zunächſt die vorgeſchlagene Beſteuerung der 
Rohſtoffe zur Verhandlung bringe, was Herr Buffet 
für unſtatthaft erklärte, beſchloß die Verſammlung 
dem Wunſche der Regierung gemäß, den Geſetzent⸗ 
wurf betreffend den Staatsrath an die Spipe der 
Tagesordnung zu ſetzen; dann aber das Geſetz über 
die Armee-Reorganifatton ſogleich folgen zu laſſen. 
Die Erklärung des Herrn Thiers beweiſt die Unrich⸗ 
tigkeit der Nachricht von der Bekehrung des Präfl- 
denten zu dem Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht. 
Die Bemerkung des Herrn Thiers, daß er es vor⸗ 
ziehen müſſe, über gewiſſe Punkte in den vertraulichen 
Sitzungen des Ausſchuſſes Aufklärungen zu geben, 
dürfte Beachtung verdienen. 

Vergebens wartete ich bis Ende der Sitzung, 
um über das Schickſal des deutſchen Poſtvertrages 
etwas zu hören; ich konnte nur konſtatiren, daß fünf 
der Mitglieder des betreffenden Ausſchuſſes gar nicht 
anweſend waren und als ich einen mir befreundeten 
Deputirten befragte, erwiederte mir derſelbe, daß er 
mehrfach der Anſicht begegnet ſei, die Berliner Alarm- 
nachrichten ſeien nur in Umlauf geſetzt worden, um 
hinſichtlich des Poſtvertrages, dem die Majorität 
feindlich geſinnt jet, einen Druck auszuüben. Nun, 
ich bin wirklich neugierig, welchen Erfolg dieſer an- 
gebliche Druck haben wird. 

Die Blätter, welche ihre Neuigkeiten aus dem 
Preßbureau beziehen, mit Einſchluß der Agentur Ha⸗ 
vas, melden heute die Ankunft der Gräſin Arnim in 
Paris und ſodann, daß der deutſche Botſchafter, von 
Berlin kommend, heute Abend in Straßburg eintref⸗ 
fen werde, wo er im Hotel zur Stadt Paris Woh⸗ 
nung beſtellt habe. Die Frau Gräfin iſt aber noch 
nicht in Paris eingetroffen und der deutſche Botſchaf⸗ 
ter hat Berlin noch nicht verlaſſen; das Preßburtau 
hat eine ihm mitgetheilte Depeſche falſch verſtanden. 
Es iſt übrigens, gelinde gejagt, unverſchümt, mit 
welcher Zwangloſigkeit die franzöſiſche Regierung über 
Privatdepeſchen verfügt, von denen die Telegraphen⸗ 
Direktion dem Kabinet des Miniſters des Innern 
Abſchrift zuſchickt, ſobald dieſelben nur irgend ein po⸗ 
litiſches Intereſſe haben. So hatte z. B. die Frau 
Gräfin von Arnim von München aus an die deutſche 


zu werden. 


* Botſchaft telegraphirt, daß fie auf ihrer Reife vonklegt, und die ich mit Loyalität und Beharrlichkeit zu 
Rom dort angelangt ſei und am Montag oder Dien⸗ erfüllen wiſſen werde. — Wie „Iberia“ meldet, wurde 
ſtag in Paris einzutreffen gedenke. Dieſe Depeſchef bei Monteagudo (Navarra) eine Carliſtenbande ge⸗ 


figurkrte daun ganz gemüthlich Abends in ſämmtlichen 
Blatteru, welche mit dem Preßbureau verkehren. 

Die „Patrte“ erklärt Victor Hugo's neues Buch 
„Lanhfe terrible“ für ſchlecht und gefährlich und 
fügt hinzu: „Unter den acht bis zehntauſend Verſen, 
die uns Herr Victor Hugo bietet, giebt keiner einen 
Rath, keiner ſagt zu Frankreich: ſei rubig, ſammle 
Dich, thue die Ruhmredigkeit und das eitle Lärmen 
ab; der Hochmuth, die Neigung zu Janfaren und 
Fanfaronaden haben Dich zu weit geführt, halte ein!“ 
— Uebrigens hat Herr Victor Hugo ein Exemplar 


ſchlagen, wobei 30 der Aufrührer zu Gefangenen ge⸗ 
macht wurden. 

Madrid, 25. April. Die Thronrede bemerkt 
bei Beſprechung der Beziehungen zu den auswärtigen 
Mächten noch, daß in Venezuela ein Zwiſchenfall mit 
dem ſpaniſchen Geſandten vorgekommen, daß ſich je⸗ 
doch die dortige Regierung beeilt habe, die befriedi⸗ 
gendſten Erklärungen abzugeben. Es ſei alſo zu 
hoffen, daß der Vorfall die friedlichen Beziehungen 
zu der amerikaniſchen Republik nicht ſtören werde. 
Weiter heißt es in der Thronrede über den karliſtiſchen 


des Buches mit folgender Widmung nach dem Fort Aufſtand: Eine Partei, welche die Geſetzmäßigkeit des 


Bopard geſchickt: 


„Meinem Freunde Rochefort das modernen Rechtes nicht anerkennt und welche der 


„ſchreckliche Jahr“ in Erwartung des „glücklichen hartnäckigſte Feind der Konſtitutionen iſt, die ſich die 


Jahres.“ 


ſpaniſche Nation kraft ihrer Souveränität ſelbſt ge⸗ 


Abbe Junqua, der ih noch in Paris befindet, geben hat, iſt, nachdem ſie bei den Wahlen beſiegt 


Unterrichtoweſen, für die Regelung der Schenk⸗ Kon- für den Stolper Krels gewählt. Ferner AR an Stelle 
zeſſionen u. a. m. Die Bedenken werden vielleicht des zum Landſchaftsrath erwählten Dr. Scheunemann 
ſtark genug ſein, um die unzufriedenen Liberalen gegen auf Groß⸗Tuchen der Hauptmann v. Köller auf 
ihren Willen zur Unterſtützung des Miniſteriums zu Ofjefen zum Hülfsveputirten für den Lauenburg⸗Bü⸗ 


beabſichtigt hier Vorträge zu halten; wenn er nicht] worden, in einigen Provinzen mit den Waffen in der 
die Erlaubniß dazu erhält, würde er ſich nach Bel⸗ Hand aufgeſtanden. Die Regierung hat ſehr ener⸗ 
gien begeben. Seine Anſicht iſt vor Allem darauf giſche Maßregeln getroffen, um den Aufſtand ſchnell 
gerichtet, eine Unterſtützungs aſſe für diejenigen Geiſt⸗ zu unterdrücken. Sie hat durch traurige Erfahrun⸗ 
lichen zu errichten, die in Folge ihres Widerſtandes gen gelernt, wie ſchlechten Erfolg die von früheren 
gegen das neue Dogma ihres Amtes für verluſlig Regierungen bei verſchiedenen Gelegenheiten geübte 


erklärt werden ſollten. 


Milde gehabt hat und wird daher bei Beſtrafung 


Die Regierung hat geſtern früh in St. Iran] der Feinde der Freiheit unerbittlich ſein. Die Thron⸗ 
de Luz drei karliſtiſche Abgeordnete der Provinz Na⸗ rede ſchlleßt mit folgenden Worten des Königs: „Ich ſeinerſeits die Schrift dem Eomits für die auswärti⸗ 
zarra, die Herten Colmenares, Echeverria und Sansty werde mich nach den Entſchlüſſen der Kammer rich⸗ 


Lopez und einen Prieſter dieſer Provinz, welche über ten. 


Dieſelben ſollen mir den Weg zeigen und Ver⸗ 


die Grenze herübergekommen waren, um ungeſtört die] trauen geben und meine Anſchauungen mit denen des 
Vorkehrungen für den Aufſtand treffen zu können, edlen und hochherzigen ſpaniſchen Volls identifielren. 


verhaften und in Angouleme interntren laſſen. — 
Nach einem Telezramm aus Marſeille vom 22. d. 
Mts. iſt der Bruder von Don Curtos, Prinz Al- 
phons dort angekommen. Es wurde ihm von den 
franzöſiſchen Behörden bedeutet, daß es ihm nicht er⸗ 
laubt ſei, ſich an die Grenze Spaniens zu begeben, 
und daß, ſ ollte er dieſem Verbote zuwider haadeln, 
man gezwungen wäre, ihn in einer Stadt im In⸗ 
nern Frankreichs zu interniren. Prinz Alphons 
wird in Folge deſſen heute nach der Schweiz zurück⸗ 
kehren. 

e Das aus ſieben Schiffen beſtehende amerikaniſche 
Geſchwader wird einige Tage im neuen Hafen von 
Marſeille vor Anker bleiben. Admiral Alden wird 
ſich während Diejer Zeit nach Paris begeben. 

Paris, 24. April. Das „Journal officiel“ 
publizirt die Verfügungen des Präſidenten, durch welche 
Goulard zum Finanzminiſter, Teiſſereuc de Bord zum 
Handelsminiſter, Barodet zum Maire von Lyon er⸗ 

nannt werden. a 
Berſailles, 23. April. Die Natlonalverſamm - 
lung genehmigte 


Diskuſſſon über denſelden die zur zwe ei 
* 15 Herpes, 


Poſtvertrag nahm in der heutigen Sitzung den Be⸗ 


Ich habe mich, wie ich bei einer anderen feierlichen 


Gelegenheit äußerte, der Nation nicht aufgedrängt. 
Man ſoll mir aber auch nie vorwerfen, daß ich den 
Platz, den ich durch den Willen des ſpaniſchen Volks 
einnehme, verlaſſen habe; ebenſowenig werde ich die 
Pflichten vergeſſen, welche die Verfaſſung mir aufer⸗ 
legt. Ich werde dieſe Pflichten mit der Treue und 
Aus dauer erfüllen, welche von der Ehre meines Na⸗ 
mens unzertrennlich ſind.“ 

London, 22. April. 
daß die Regierung aus der Annahme der von Faw⸗ 
cett eingebrachten Dubliner Univerſitätsvorlage ein 
Miptrauensvotum machen werde, bemerkt „Daily 


welche die Auſhebung der religiöſen Amtselde betrifft, 
anzunehmen, nicht aber die andere Hälfte, welche ſich 
auf die Verwaltung der Univerſität bezieht Faweett 
iſt jedoch nicht durchaus geneigt, auf eine Halbirung 
ſeiner Vorlage einzugehen, und der Kampf iſt daher 
unvermeidlich. Man kann wohl mit „Daily News“ 


Zu ihrer Ankündigung, 


News“, daß Gladſtone wohl bereit jet, die eine Hälfte, 


vollſtändig darin übereinſtimmen, daß es ein neuer 
den Geſetzentwurf betreffend die Ar- Fehlgriff der Regierung iſt, gerade dieſen Vorwand 
in erſter Leſung und verſchob die zu einem Vertrauens- oder Mißtrauensvotum heraus⸗ 
zuſuchen. Die Regierung bringt ſich ſelbſt in eine 
24. April. Der Ausſchuß der ſchlefe Lage, da fie durchaus nicht in Abrede ſtellt, 
Nationalperſammlang für den deutſch - franzöſiſchen daß fie einen der ganzen Vorlage Faweett's entſpre⸗ 
chenden Geſetzentwurf in der nächſten Seſſion ein⸗ ordnung“ unterſtütze.“ 


bewegen; aber der Fehlgriff, den Glgdſtone in der 
Wahl des Entſcheidungspunkies gemacht hat, kann 
auch im Falle einer günſtigen Abſtimmung die Wir⸗ 
kung des Vertrauensvotums ſo ſehr ſchwächen, daß 
das Miniſterium eben nur Zeit, aber nicht innere 
Stärke gewinnen wird. 

Stockholm, 25. April. Der Reichstag hat den 
Zoll auf Zucker und Kaffee für das Scalpfund um 
etwa 2 Oere und den Einfuhrzoll auf rohe Runkel 
rüben um 40 Oere per Centner, denjenigen auf ge⸗ 
trocknete Rüben um 2 Riksdaler per Centner herab ⸗ 
geſezt. g i 

Konſtantinopel, 24. April. Prinz Friedrich 
Karl von Preußen iſt heute mit dem öſterreichiſchen 
Lloyddampfer über Varna nach Wien gereiſt. Der 
Sultan hat demſelben vor ſeiner Abreiſe den 
Medfidjeorden erſter Klaſſe verliehen; von der deut⸗ 
ſchen Kolonie iſt demſelben als Andenken an ſeinen 
Aufenthalt in Konſtantinopel ein antikes Schwert 
verehrt worden. r 

Waſhington, 25. April. Der Präſident hat 
die engliſche Gegenſchrift in der Alabama⸗Angelegen⸗ 
heit dem Repräſentantenhauſe zugehen laſſen, welches 


gen Angelegenheiten überwies. 

Waſhington, 23. April. Die Journale „Eve⸗ 
ning Poſt“ und „Expreß“ fordern die Regierung in 
dringender Weiſe auf, die indirekten Schadenanſprüche 
zurückzuziehen. Die Majorität der Nation wolle 
den Verzicht auf dieſelben und es ſei ein falſcher 
Hochmuth der Regierung, wenn ſte allein darauf be⸗ 
ſtehen bleibe. 

Havanna, 23. April. Aus Mexiko wird tele⸗ 
graphiſch gemeldet, daß Zacatecas von den Inſur⸗ 
genten unter Garcia und Cadena genommen, am 
folgenden Tage aber durch die Regierungs⸗Truppen 
zurückerobert wurde. Mazatlan iſt noch im Beſſtze 
der Inſurgenten und beträchtliche Maſſen der Leß⸗ 
teren hatten ſich bei Laguna de Terminos ange⸗ 
ſammelt. g 


20 Provinzielles. 

Stettin, 26. April. Die Frage, wie der in 
neueſter Zeit immer mehr an Ausdehnung gewinnen ⸗ 
den „Auswanderung“, beſonders im Intereſſe der 
Landwirthſchaft, erfolgreich entgegen zu wirken ſet, 
bildet jetzt in den verſchiedenſten Tagesblättern ein 
ſtehendes Thema. Unter den mannigfachen Vorſchlä⸗ 
gen, welche zur Abhülfe gemacht werden, ſcheint uns 
derjenige der allein richtige und praktiſchſte, welcher 
empfiehlt: „daß die Königliche Staatsregierung der 
. e ihr ganz beſonderes Intereſſe zu⸗ 

und fie namentlich durch „Erleichterung der 


Bei der großen Bedeutung 


richt des Referenten Fortou entgegen, faßte jedoch bringen würde; fie bekämpft alſo eine Sache, die ſie der Frage für unſere wirthſchaftlichen und ſozialen 


keinen Beſchluß. Eine weitere Sitzung, an welcher 
der Binanzminifter Theil nehmen dürfte, wird Freitag 
ſtattfinden. Seitens der deutſchen Regierung wird 
gutem Vernehmen nach eine Verlängerung der Ratifi- 
kationsfriſt nur bis zum 15. Mat verlangt. — Bei 
den heute ſtattgehabten Neuwahlen der Bureaux der 
Nationalverſammlung wurde der Herzog von Aumale 
nicht wieder zum Vorſitzenden ſeines Bureaus gewählt. 

Neapel, 25. April. In der vergangenen Nacht 
hat ein großartiger Ausbruch des Veſuys ſtattgefun⸗ 
den. Der Krater gleicht einem Feuermeer, und die 
Lava ſtrömt in verſchiedenen Richtungen herab. 

Madrid, 23. April. Die Partei der Repu- 
blikaner und der Radikalen hat an einer heute ſtatt⸗ 
gehabten Prälimingrſitzung des Kongreſſes Theil ge⸗ 
nommen, die Carliſten waren nicht erſchienen. Die 
Republikaner halten heute eine Parteiverſammlung ab, 
um über ihr Verhalten Beſchluß zu faſſen. — Von 
mehreren Seiten wird das Auftreten neuer karliſli⸗ 
ſcher Banden gemeldet, namentlich zeigte ſich eine 
ſolche in der Stärke von etwa 200 Mann in der 
Nähe von Bilbao. 

— — Außer in der Provinz Navarra find jetzt 
auch in Toledo, Biscaya und Arragonien karliſtiſche 
Banden erſchienen. Dieſelben werden von Regiernngs⸗ 
truppen verfolgt. 

Madrid, 24. April. Heute hat die Eröffnung 
der Kortes ſtatigefunden. Die vom König verlejene 
Thronrede konſtatirt zunächſt die guten Beziehungen 

mit den aus wärtigen Mächten und ſpricht die Hoff- 
nung aus, daß in Bälde ein Uebereinkommen mit 
dem päpſtlichen Stuhle zu Stande kommen werde. 
Die Thronrede lündigt eine Vorlage betreffend die 
Rrorganiſatlon der Armee an und erklärt alsdann 
bezüglich der Inſurrektion, die Regierung habe die 
nöthigen Maßregeln zu deren Unterdrückung ergriffen. 
Die neuerdlugs gemachten Erfahrungen beweiſen die 
Unzweckmäßigkeit und Unfruchtbarkeit der in dieſer 
Beziehung bisher beobachteten Milde; die Regierung 
werde deshalb von jetzt ab mit unerbittlicher Strenge 
vorgeben. „Die Throntede fügt hinzu, wie die Re⸗ 
gierung ſich gegenüber den Berathungen der Kortes 
nur von der Erwägung leiten laſſen werde, ihre An- 
ſchau engen und Geſinnungen mit denen der Nation 
in vollen Einklang zu bringen und ſchließt mit den 
Worten: „Ich werde mich niemals aufdrängen, aber 
auch niemals meinen Poſten verlaffen, niemals die 


können und doch durch ihre Abſtimmung nicht zugleich 


würden — denn ein Torp⸗Miniſterium kann ihnen 
gewiß nicht nach dem Sinne ſein. Die Debatte 
kann längere Zeit in Anſpruch nehmen. Morgen 
Abend wird Fawcett den Antrag ſtellen, die Comitee⸗ 
Berathung über ſeinen in der zweiten Leſung ange⸗ 
nommenen Entwurf zu beginnen. Hiergegen wird 
der Marquis von Hartington, der Miniſter für iriſche 
Angelegenheiten, als Inſtruktion beantragen, daß die 
Komitee⸗Berathung ih nur mit der Aufhebung der 
Aufhebung der religiöſen Amiseide befaſſen ſoll. Da 
die Regierung nun der Frage eine über deren eigene 
Tragweite hinausgehende Bedeutung beigelegt hat, 
ſo wird die Debatte ſich vorausſichtlich über mehrere 


Ende gedeihen. Gegen die Regierung wird die Op⸗ 
pofition, trotz ihres Mangels an Uebereinſtimmung 
mit dem eigentlichen Gegenſtande, in fait ungebroche⸗ 
ner Heerſchar auſtreten. Wie „Daily News“ richtig 
vorausſetzt, werden die Erklärungen der Regierung, 
wenn fie den iriſchen Ultramontanen genehm ſind, 
den ſchottiſchen Mitgliedern, den engliſchen Diſſentern, 
den iriſchen Presbyteriunern und den Vorkampfern 
konfeſſionsloſer Unterrichts ⸗Anſtalten in demſelben 
Grade willkommen ſein, und einige alte Whigs, 
welche das Miniſterium Gladſtone für zu revolutionär, 
einige neue Radikale, welche es für reaktionär halten, 
werden gern die Gelegenheit ergreifen, ihm einen 
FJußtritt zu geben. Es iſt daher leicht möglich, daß 
die Regierung ſich in der Minorität ſehen wird, — 
wenn nicht in den liberalen Reihen die Ueberzeugung 
allgemein die Oberhand gewinnt, daß ein Tory⸗Mi⸗ 
nifterium die Faweett'ſchen Wünſche doch nicht zur 
Ausführung bringen werde. Aber auch andere Ge⸗ 
ſetzentwürfe, welche den Liberalen am Herzen liegen 
müſſen, würden durch den Eintritt eines Tory⸗Kabl⸗ 


nets auf unberechenbare Zeit hinausgeſchoben: die 


die Regierung zum Sturze bringen möchten. Es iſt 
eine Taktloſigkeit, gerade in dieſem Punkte die Eut⸗ 
ſcheidung zu provociren, und die ohnchin gereizte 
Stimmung der unabhängigen Liberalen könnte durch Februar, daß bei Berufungen aus dem mittelbaren 
dieſe Rückſichtsloſigkeit Gladſtone's jo geſteigert wer⸗ 
den, daß ſie thun, was ſie ſpäter freilich bereuen 


Abende erſtrecken und vielleicht erſt am Freitag zu 


im Grunde als erſtrebenswerth anſteht; ferner bringt Verhältniſſe zweifeln wir auch nicht daran, daß die⸗ 
fie einen großen Theil ihrer Partei in eine noch ſelbe in maßgebenden Kreiſen die gebührende Berück⸗ 
üblere Lage, da vlele ihrer Liberalen ihre beſten Ueber⸗ 
zeugung nach nur für Faweett's Vorſchlag ſtimmen 


ſichtigung findet und ſollen auch bereits Maßregeln 
getroffen ſein, um unbefugten Auswanderungen ſowie 
dem Treiben gewiſſenloſer Auswanderungs + Agenten 
energiſch entgegen zu treten. 

— Das März-Heft des „Unterrichts⸗Central⸗ 
blatts“ enthält u. a.: 1) eine Verfügung vom 27. 


in den unmittelbaren Staatedienſt Umzugskoſten 
nur bewilligt werden können, wenn die Lehranſtalt, 


Fonds hat. Wo dies nicht der Fall iſt, kann dem 
Betheiligten nur aus den, dem Untetrichteminiſter zur 
Verfügung ſtehenden Fonds eine Belhülfe bewilligt 
werden, wegen welcher jedoch vorher anzufragen tft; 
2) vom 25. Januar, daß ein bereits als nicht reif 
oder ausnahmsweiſe immatrikulirter Studirender nur 
mit Genehmigung des Untertichtsminiſters eine Ma⸗ 
turitätsprüfung ablegen darf; 3) vom 9. Februar, 
daß aus der Kaſſe eines vom Staate ſubvenklonir⸗ 
ten Gymnaſtums einem entlaſſenen Lehrer eine fort- 
laufende Unterſtützung nicht "bewilligt werden kann. 

— In der geſtern unter dem Vorſitz des Herrn 
Geh. Kommerzienraths Fretzdorff abgehaltenen Ge⸗ 
neral-Verſammlung der „Ritterſchaftlichen Privatbank 
in Pommern“ wurde die Vertheilung kiner Dividende 
von 6 ½ pCt. des Altienkapitals (oder 32 ½ Thlr. 


dann noch verbleibenden Ueberſchuſſes von 450 Thlr. 


theilung von 1600 Tolt. als Gratifikarton an die 
Beamten genehmigt. — Sodann erfolgte die ein⸗ 
ſtimmige Wiederwahl des ſiatutenmäßig aus dem Ku⸗ 
ratorium aus ſſcheidenden Herren Geh. Kommerzien⸗ 
Rathes Rahm und die Neuwahl des Herrn Gene⸗ 
ral-Landſchaftsxathes vn Blankenburg an Stelle 
des verſtorbenen Herrn General-Landſchaftsrathes von 
Heyden -Cartlow für dle Dauer der Wahlperiode des 
Letzteren bis 1874. u nA 

— Am Gymnaſtum in Neuſtettin iſt der Ge⸗ 
fang-, Turn- und Elementar-Lehrer Saar definitiv 
angeſtellt. 5 

— An Stelle des zum Landſchaftsrath erwühl⸗ 
ten Barone v. Puttlamer auf Grumbkow iſt der Lleu⸗ 
tenant Kutſcher auf Nipnow zum Landſchafts⸗De⸗ 
putirten und an des letzteren Stelle der Ritterguts⸗ 


Pflichten vergeſſen, welche die Verſaſſung mir aufer ⸗[Vorlagen für geheime Abstimmung für das ſchottiſche] beſitzer v. Schultz auf Lojow zum Hülfedeputirten 


Verkehrsverhältniſſe“ und eine „verbeſſerte Geſinde⸗ 


an welche die Verſetzung erfolgt, hierzu verfügbare 


zer Aktie) pro 1871, ferner die Uebertragung des 


1 Sgr. 3 Pf. auf vas Jahr 1872 und die Ver⸗ 


(August 


tower Kreis gewählt. 

— Die diesjährige ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung des „Baltiſchen Lloyd“ findet morgen früh 9 
Uhr ſtatt. 

— Der Lehrer Karnatz zu Franzburg iſt als 
Lehrer der Uebungsſchule des evangeliſchen Seminars 
daſelbſt angeſtellt worden. 

— Der Poſt⸗Inſpektor Peters in Eöslin iſt 
zum Poſtrath ernannt worden. 615 

— Der zur Linie Stettin⸗Newyork Na- 
tional⸗Dampfer⸗Compagnie gehörige Dampfer 
„Paciſic“, Capt. Davis, expedirt durch Herrn Konſul 
Meſſing, ging geſtern mit Pafjagieren für Newyork 
nach Hull in Se. 5 5 

Stargard, 24. April. Die „Stg. Zeitung“ 
ſchreibt: Die Stadtverordneten hatten in einer ge⸗ 
heimen Sitzung beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, 
von dem Direktor des hieſigen Gymnaſtums, Herrn 
Lic. Tauſcher, nähere Auskunft zu erbitten über 
den Paſſus in feiner. bei Entlaſſung der Abiturienten 
gehaltenen Rede, „daß Stargard jetzt nicht der Boden 
ſei, auf welchem eine öffentliche Schule gedeihen 
könne“, und zugleich um Augabe der Mittel gebeten, 
ob und in welcher Weiſe die Communalbehöͤrden mit⸗ 
wirken könnten, um Abhilfe zu ſchaffen. Hierauf iſt 
Seltens des Herrn Direktors in einem ausführlichen, 
acht Folioſeiten umfaſſenden Schriftſtück geantwortet 
worden, das demnächſt dem Magiftrat übergeben wird. 
— Zu bedauern bleibt, daß dieſe das Publikum in⸗ 
tereſſtrende Angelegenheit, welche doch durchaus nicht 


perſönlicher Natur ft, hinter Schloß und Riegel von 


unſeren Stadtverordneten verhandelt wird. Uns dünkt, 
die Verſammlung brauchte in lachen Dingen die 
Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen, ebenſo wie Herr Di⸗ 
rektor Tauſcher es nicht verſchmäht hat, die Aufmerk⸗ 
jamfeit der Communalbehörden auf die nach ſeiner 
Anſicht vorhandenen Uebelſtände durch Veröffentlichung 
jeiner Rede, die allerdings und wohl nicht ohne die 
jetzt erreichte Abſicht eine ſcharfe Kritik übte, hinzu⸗ 
lenken. Bel dem Intereſſe der Einwohnerſchaft zur 
Sache, deren Mitwirkung von Herrn Direktor Tau⸗ 
ſcher zur Beſſerung der ſittlichen Verirrungen ju pro⸗ 
vocirt wird, wäre die Veröffentlichung jenes Schrei⸗ 
bens wünſchenswerth. 


Wermiſchtes. f u. 

— Die Hinrichtung des Mörders des Vizekö⸗ 
nigs von Indien, Shir Alt, fand, wie Indiſche 
Blätter melden, am 11. März auf der Viper-Inſel 
ſtatt. Der Mörder trat den Gang zum Schaffot 


ten, ob er noch irgend ein 


mit: Sefigleit an. Auf Befragen eines e 


BT zu 
habe, antwortete er 1 * 
(nein). Sobald er das ot heftigen batte, bat 
den Henker, ſein N n na 


5 2 N. u 
4 6 ri: ‚> m 
dann begann 


Mecca zu wenden, und 
zwei Gebete 
G 


raſch zu beten. Er ſprach 
ohne Aufhören das 


diſſen er erſt nach langen Zuckungen ſtarb. Man kann 
ſich einen Begriff von dem hitzigen und bösarti⸗ 
gen Charakter des Mörders machen, wenn man lieſt, 
daß er aus Aerger darüber, daß ſeine Hinrichtung 
verſchoben worden, zwei ſeiner Wächter im Gefängniß 
beinabe ermordet hätte. Eine Obduktion der Leiche 
des Hingerichteten ergab ein 47 Unzen ſchweres Ge⸗ 
hirn und ein nur ſehr kleines Herz. (0) n 


Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 25. April. (Unterhaus) Faweett 
greift die Regierung wegen ihres Verhaltens in der 
Dubliner Univerſitätsbill an. Nachdem mehrere Red⸗ 
ner für und wider den Antrag gesprochen, vertheldigt 
Gladſtone die Regierung, verweigert wiederholt einen 
Berathungstermin für die Bill feſtzuſetzen. Faweett 
zieht darauf ſeinen Antrag zurück, indem er erklärt, 
er werde gleichwohl verſuchen, die Billberathung her⸗ 
beizuführen. f > 
 Börfen-Berichte, 

Stettin, 25. April. Wetter leicht bewölkt. Wind 
me Barometer 28° 3“¼% Temperatur Mittags + 
Weizen wenig Handel, loco per 2000 Pfund nach 
. 5 gelber eringer 67—69 =. ee EN Kr 

einer 6—8 „ biahr D 
Fg. Jun 79 EO e vr he 0, Ya 
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Qualität geringer 48—50 4, beſſerer 1 725 
per Frühjahr 54, 58%, 9% bez., per Mai⸗Junf 58%, 
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ktober 54½ n bez. u 

Gele ftüll, Loco per 2000 Pfd. nach Qualität 45 


bis 49½ n 
Safer unverändert, loco per 2000 Pfd. nach 
lat 42.46% g, per Früblabr 46 C bez., 
Juni 46½ bez ber Juni Juli 46% % Gb. 4 
er e Fe e De e 
N N „ 0 — 1 
1 A per 2080 ee kleine 35.—40 , große 
Nudel matt, per 200 ioco 25, 
85 237, ee ber Beptenber. See 22% 
Spiriene malt, per 100 Liter 4 100 regen ger, 
ohne Faß 23 bz, per Frubjahr 231, ia aan 
1 . , . e e 4 San, 
„ „ per . 579 rar 7 
Ai eee 22% 970 . „ 10 a oft 796 
2 In ie en u 
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tober 20% S B 


ische Glaubensbel, 
Der jähe Jau brach ihm nicht das Genc, im Folge 
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- 1Nordd, Eisenb.-Betr, 
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"Missouri je 52. Er. ya 
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8 Monat 
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f 5 1 — 8 
2. 25. kur. * Jeiex-Woronesch B. — . Monat 8 
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ur 2 N 170 Dividende 1870 f,. Weimarsche 15 
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Denis. v. St. a. 8 2 Berlin * (Lomb. 5%) 
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Preußische WentrabAhn 1 
mmi „Kredit⸗Actiengeſellſchaft. 


Gen Eine Toch ter: Pribbernow) Hypotheken⸗Darlehne auf Liegen ſchaften und auf ſelbſt⸗ 

den in cache h de oh er, ftäubige, win größeren Städten belegene Haus grundſtück 

1 — . Formerlehrling Wilhelm Nehls (rhef) werden durch die unterzeichnete Agentur vermittelt, 
n elcher Proſpekt und Antrags ⸗ Formular zu entnehme 


. lic gig. 9 


Verlobt; Fräulein Malwine John mit Herrn Mat Flos 


tin a ltien-Gejellicnit „Arthursber 


Bilance am 31. Dezember 1871. 


3 es. ö e ſisd. Es wird insbeſondere auf die 0 1 e Ae Passiva. 
ieſigen Darl & e von 4) Ari und Gebäude Life. 149,872. 22 5 Aktien = Kapital, 1500 Stück Aktien 
2 ” 15 120 8. ze 3 1250 1 8 und 8 66 922. 3. 6. 4 2 Tir. 
2.00 +7 08 758 be⸗ 1 on. 205° * poth. 25 dt 
103,351, 21. — Rat. Verbind 


f En 


ton ihr, sl 2 5 reditor wis 2,663 Bi. 
e au |. an hach | re 


Stan m Wee rene f 
a, Malen Em: 


ara EEE 
Ä au tun 2 3391302 8 4680.— — all, 
ns raue 1400 Morg. Pf er e Stallutenſilien 3053. 9. 6 } Jh 
Mrg. Miesel „Merge, ꝛc. komfort.“ Mobilien u. Utenſilien 9022. 24. 3 in 
errenh. und maſſ. Wirthſch „compl. leb und todt.] £ 6 Aae ene Voraus be⸗ „462.176 0 ! N 
g. bel 39,0006 A Fe S ＋ bend 185.11. 8 a 
ei nz. beſond, Verbältniſſe wegen zu b 00T h FB 8 
Bi d. Mor! Az Aloxand- em; de Neu. G | bei unteren Banquiers \ 25,725. 5. 6 


j 0 5 5 rferſtr. 2. 24 4 18 Thylr. 395,125. 25. 4 0 5 
in, . Ge er TV 2 N st 
rr EEE, Wa Eine Ländliche, ‚Befitgung W [ot Stettiner Gifenbahnber| und Wagner 
yılll D 9 e 9 ur er it Ss. Or 6 
i Bun um 9 Uhr., IB 17055 been ee fait 15 Juve hei 1 5 N cell galt, „Arthursberg“. 
10 e Saaten, we en 5 einer Pachtu 00 1 * Ee Borg 3 Die Direktion. 


aſtor Te enborff = bin Uhr. ufpreis Anzahlun ufr gen 
3 — — \ N ME nd unter E. 12 past ee Neuſſel lin e L. Meyer. 


8 a N e de Rome: | in Graudenz, Gaſth JR 
Peter- und Pele: — erſter Klaſſe, gebſt großer Reſtauration im 
nö nn 3% 2 Weis S & ni siif@ outerain, beabſichtige ich mit vollſtändiger 
onnabend um 1 Uht 28 f 


ende een Ge ülcheh „Arthursberg“ beſcheinigt. 


ER er oi ges „ Geſeaſ halt e SR 


E n r verkaufen. . f 
2000 Herr Prediger Hoffmann. * 8 II. F. ch öder. Due 5 | 
e ee, ee eee eee, e Bad Bern in 


n um 9 Uhr. 4 


ei angner um 2 Uhr. 5 1 5 le non; Weimar, ausgezeichnet durch feine geſunde, 10 
vr na um 2 2 Uh — = 9 rort, beſonders für Bruſtkrante, eröffnet Mitte Mai: feir de 
* Bi 85 Dale, Spohn 2 A 30. ds. Monats e 970 8 Wen Nähere Mus kunſt en er Badearzt Phyſikus Dr. Ebert. 
e 7 1 5 5 nn ; 


werden u Stadt egen 5 7 nüt f HE 2 Großh. S. Bade⸗Inſpektion. 


einen Son But Das Soolbad Salzungen 


gezogen, deren Aus zahlung che Abzug in Wa. 
ie a, M. und Berlin erfolgt. Jedes Loos iſt 
25 ſo lang, an allen 7 8855 n Ziehungen 
a au nehmen, is es mit mind 30 Franken 
en wird, und iſt es ſomit nich e glich durch, 
Beide eiligung an der Lotterie elwas zu verlieren. 
Diriginallooſe ſind gegen Einſendung der Ein⸗ 
lage von 8 Thalern dürch das ee mit * 
dem Verkauf betraute Halls, zu beziehen; daſſelde gezeichnete Kurreſultate erzielt. Die ſtärkende reine Luft, die reizenden Umgebungen Salzungens, gute 


‚ta en verwerthen die vortrefflichen Kurmittel zum Beſien der Leibenden; beſonders werden bei Scropheln, A 


skunft ertheilt 


rart, daß 12 71 7 10 85 je 20 
5 nate ang, je Ur. S gr. 6 Sal u gen Bi ve 


ı marken 1 1 8 Kup. — vi 
| lee 8 10 Uhr, oh: Ert ee 2 
Far der ki zus ſtatt, wezu wir A & (001 1 Ber de Fre 
N ama in 8 M. Dr Lie 


ine 2211 warmen, 2 Quellen bekannte 


+ Solbad Nauheim 


Bun föhluffes pro 187 


Non plus alias. ‚Re 


ie zu We Dividende. 

nite N ET, end: ce a über » 

© nein N en, den jählung. 
rene N - weit el aus den r: 1365.70, eleg. Je e 70. 


n G Gerſtäcker, Winterfeld, Hoefer, Nieritz Holtei. 
tt. geräumigen [Hof, Scheune, uter Gert 
ae 2 0 A eue e ca. 20 . 200 d 


ehen 


1.374302 Stach: 


Karle Bünde Roftäne) Erzählung., Onmouſtten x HBeſteingerichteſte, von der Natur begünſtigte, herrlich gelegene — — 


Steltier Eiſenbahpbehef uud Maschinenbau 


* Die Bade⸗ Direktion? Dr. 3 — 


74 
chäftsperiode vom 21. September 1871 bis 31. RER 1871, 


f der Aufſichtskath der Stettiner N er Maſchinenban⸗Aktien⸗ 


Lage uud milde Walterschen, klimatiſcher 
arftalten, beſtehend in Stahl, Kiefernadeln⸗ und 


1 Herzogthum S.⸗Meiningen, an der Werrabahn gelegen, ift vem 15. Mai bis Ende September geöffnet. Zweck⸗ 
m Bige, in dieſem Jahre bedeutend erweiterte und nach den neueſten Anforderungen der Wiſſenſchaſt 1 An⸗ 


na 


HR 0 Die Usern: der borſdehenden Bilance mit den Büchern der Stettiner ; Eiſenbahnbedarf und 


emi, 


und den von ihr abgängigen Kraht seiten, bei Mheumatismus, Frauen und chroniſchen + autkran kheiten 
vor Allem aber durch Einathmen zerſtäubter geſättigter Spole bei allen Bruſt⸗ und Kehlkopf krankheiten 


und billige 


a: .. Öroüberzoglich Heſſiſche Badedirektion Nauheim. 


Am! ta nürkager te kisonbahnstasion 
Arn 


ttet auch ratenweiſe Be Fahl der Einla . 8 a zeichnet dieſen Badeort vor vielen anderen vortheilhaft aus. Näheres enthalt die nelleſte Badeſchrift: „Das 
deln 0 1 een Fe 1 0 ee | u Sal dane von Medizinalrath e, Waguer, wa auch, ſowie die Unterzeichnete bereits briäfihe 
€ 


. m vom 17 Mai bis 1. Oktober geöffnet. Auf 8 werden ſchon im April und noch im 
155 en a0 5 


Klimas 


er beliebt. ee gebunden u. complet. r cher Hurort Btuftkranfe. Aerzte akteſtiren in Elgersburg ausgezeichnetſten Erfol bt zu hab 
dune = ——— den 115 en — 1 5 Wade Summingen Je, AAN Wai das Wfa e ie abe 1 ac ich gegen Ecanenfeanfgeihn. r Aha 
Kal age Ye zu ie, eben als „Bade⸗Lectüre“ zu empfehlen. 8 Morkenkuren. 8 e Kurdict durch neuen enlenten Wirthſchaftsinſpektor. Auskunft durch die 
1 en fatte de 01 Wedekind, Buchhandl. Hamburg 8 10 TE lee ot e 808 Ot Mi (001) 4008 TE N 2 adedirection. 


naue 


1 


3 


1 r ee a. 


1 


vg (acc) 81.997 un, 

0 22.10). he 10 00 
9023 53 64 66 208 445 69 921 (100) 91 
603 21 44 175 5 67 831 932] 

885 106 55 58 210 406 65. 530 58 59 611 


Baltischer Lloyd 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗York, 


Chriſtianſand anlaufend, vermittelt der neuen Poſt⸗Dampſſchiffe I. Klaſſ e 
Humboldt, Donnerſtag 2. Mai. Franklin,, Donnerſtag 30. Mai. 
Extra⸗Dampfer, Donnerſtag 16. Mai. Extra⸗Dampfer, Donuerſtag 13. Juni. 


Thorwaldsen, Ernst Moritz Arndt, Washington, im Bau. 
Ball Basel # * 

I. Kajüte 955 Crt. * I i 1 Saen de Acer 9 Ka 

Di t und age wende man ſich an ee d tiſchen Llo owie an 
e Die Direktion in Stettin. 


Zur ur Schließung von Paſſagevertr trägen 1 für ir vorſtehende n pfer iſt ft bebollmächtigt und ſonzeſſionirt un un 5 

General Agent R. von Sendhrkien 102; Bollwerk 33 in S 
Paſſagebillets für vorſtehende Poſt Dampfer verabfolgt der Sie Erpedient Moriz Betheke in 
Stettin, „Kloſterſtraße 3. 


70 73 737 51 68 78 96 867 948 

16041 (100) 69 76 109 33 99 370 82 414 23 49 
97 70 40 98 615 16 87 747 815 45 53 (100) 179 
9 


950 68 

170 455 „17% 77 90 208 22 508 12 632 724 
77 94 835 91 916 (100) 36 

18004 9 47 77 163 (100) 287 3538 59 422 27 
47 87 504 30 76 81 628 74 807 46 78 918 19 


30 
13044 57 71 75 114 247 81 93 95 * 85 409 
523 602 3 44 45 98 759 953 65 72 
14183 211 327 87 99 er (100) 691 721 37 
54 72 835 83 961 69 
12005 211 17 86 312 5 % 403 581 90 626 


400 74 14 95 411 55 87 92 510 
918 45 65 75 84 
225 377 461 501 12 33 785 
89 (100) 812 57 944 
18024 79 114 (100) 58 89 268 89 311 420 43 
76 502 18 620 703 818 (100) 85 915 69 
15087 266 347 81 401 14 58 506 21 37 47 73 
47117 62 99 861 67 72 75 91 938 70 99 
20115 50 95 209 411 509 77 (100) 85 83 602 30 
731 48 76 79 849 (100) 949 65 6 
21030 33 59 (100) 159 208 45 907 22 33 49 
4554100) 582 58 92 610 15 41 100) 714 892 
(100) 951 7 
28001 14 35 102 56 209 (100) 460 81 589 604 
(100) 44 56 716 80 92 (100) 820 25 961 69 
23167 203 16 94 407 20 88 525 26 77 662 94 
71¹ 12 29 64 82 92 811 18 37 41 936 46 85 
24187 304 (100) 29 73 437 73 514 34 (100) 43 
54 638 8 73 


770 889 903 8 
25066 (100) 


Kopenhagen, 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


Stettin, Hamburg und Bremen 


mit bequem eingerichteten Poſtdampfſchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und Paquet⸗Segelſchiffen monatlich 
4 Mal, der für ganz Preußen Toncejftoitirte Auuswanderer-Beförperunge⸗Aternehmer 


Moriz Beiheke in Stettin, 


Comtoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe beim Perſonenbahnbhpf. 
Auf gefällige Anfrage wird jede gewünschte Auskunſt une unentgeldlich ertheilt. 


II grosse Mecklenburgische Plerdeverloosung 


zu Neubrandenburg (Mecklenburg). 
Zur Verlooſung find beſtimmt: 100 edle Neit: u. Wagenpferde, 


242 303 46 94 412 539 56 732 
97 (100) 808 27 (100) 53 69 92 920 39 51 
114 18 30 68 259 377 81 460 72 610 


817 
27021 90 11 47 (100) 98 (100) 437 505 62 87 
100) 44 


627 90 842 67 916 
3 vollſtändige Equipagen und 1250 andere tg? See 2250 105 10 25 1 e 21 3 90 480 
gewinn eine elegante Equipage mit u hochedlen Pferden im 852 F 


Werthe von 3000 Thlr. Looſe u 1 Thlr. zu beziehen durch das 
mit dem General⸗Debit beauftragte Bankhaus von 


A. Melling in Neubrandenburg. 


59 709 55 822 79 (100) 903 10 93 (100) 
20007 20 21 85:87 257 300 5 45 515 4298 659 


78 728 

51093 140 a 437 79 517 33 52.96 ı:655 762 
67 831 75 9 
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52 81 712 32 43 822 


Faſt alle 34060 68 114 21 29 207 39 324 416 52 57 72 


Krankheiten 


100) 
au — 25 70 231 367 457 514 37 62 99 
964 81 


entſtehen in Folge mangelhaften Stoffwechſels und er e „Redeke's 
Geſung heits⸗ pelle detmürs befördert nach amtlich⸗w Guta auf diätiſchem 82002 —4 — 21 140 C1000 60 35 6 608 55 
8 e — = 810 87 48 50 10 90 667 799 859 86 


Wege den richtigen Stoffwechſel und 
Drüſen, Ser eln, A 6, Sich Bleichſucht ngenentz udung, 155 = 

eln eumatismu b 
3 Her Om iſt ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine 8 


9 Sch chtel 18 S 
Er cheneral⸗Derot bei Hern C. A. Schneider in Stun. 


Niederlagen bei den Herren A, Heinemann in Stralſund, B. Neidel in Anklam, 


e e 


3 Sr 68 au 517 87 65 608] 
7173 81 82 84 95 
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141045 175 226 35 38 54 300 17 56 61 478 93 
600 18 789 9 100%, 155 51 
N 212 487 541 43 58 sl. 


Meanrer: und Maler⸗Farben, aan. Leet Fee 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 145. 
(rocken und in Del gerieben, Konigl. Preuß. J fiel 1 Gewinn von 


Bleiweiß und Zinkweiß, rie e ia Zt. auf]. &02 24 25 53 59.90. Mar 
Firniß und Lacke, 42 Gewinne von 1000 Tol auf Nr. 7498, 8986, ‚au, ne 


9889, 10,598, 11,285, 12473, 10667, 2 


Schellack, Leim 


empfiehlt zu den bee, 1.31 
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e 8 565 11377 1 088 31,089, 33,0%, Be 102 59.64 21 2524100).301. 431940100) 
1 507 6 

— Marc Ha 8200 4 6 28 Ben 7 155 68,049, 70,3868, „ 2005 121 38 73 (100) 201 60 66 9 10 00 
Pianino 6 au —.— ne von 500 hl. auf Nr. 125, 2766, 4959, 519589 1 5 45 84 87 750 65 82 (100) 88 858 


vorzüglich im Tone empfehle unter 5 jähr. Garantie . BR, 944 
den alten billigen Preiſen. Desgl. habe einige faſt n 
Pianino's miethsfret. 

% 9, Sieber, Breiteſtr. 51, 2 Tr. 


12,192, 12,346, 15,840, 18,921, 19,815, 
21,182, 21,880, 26,084, 27,861, 28 


25,40, 29,962, 
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Gröptes 
Uhren⸗ und Lurus⸗La 


von Hermann o = 
Stettin, Breiteſtraße⸗ und ein 

Fabrik und Lager aller Arten Uhren. 

Zu billigſten Preiſen empfehle 15 Uhren jeder Art, 

Ferner 

Weſten⸗ und Broche⸗Ketten, Schlüſſel, Arm⸗ 


namentlich Regulateurs von 12 Thlr. an. 


Hals⸗, 670 7 


bänder, Broches, Boutous, Manchetten⸗ und Kragen⸗ 59. 763, 59,868, a” 82214 62,878, 7 67540 

Knöpfe von ächtem Talmi⸗Gold. Außerdem 72,395, 73,018, 75,2 011. 82,556, 83,491, 86,406, 627 737 

Mode-Ketten von Orhd und Stahl, Reparaturen 86,472, 92.675, 93, e und 94,533. ' 3 127 213 46 65 94 801 94 409 13 17 677 
Berlin, den 25. 182. 607 38 46 (100) 58 60 95 708 801 917 41 


ut und billig. Beſtellungen nach außerhalb gegen ) 
9 39 95 105 12 98 37 44 (100 


Joſtoorſchuß werden jo. reell wie bei perſönlicher An⸗ irektio > 269 73 — 
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25 Sgr. an bis ganz fein, Kinderhüte vo * Sgr. an, 
Trauerhüte, Trauerhanben ſtets vorrälh gund Stroh⸗ 
hutwäſche emfielht 

Auguste Knepel, 

kl Domſſraße 1 10a. 8 


Kite Fiſcher und Fiſchhändler. 
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Der durch feine glänzenden 1 
erg bekannte Ame 
1 lutreinigungs⸗Kräuterthee (Uu. 

» Amertean blood purles 
herbz embed) witd Leidenden und 
Reconvalescenten hiermit beſtens empfohlen 

Preis pro Packet ½ Thlr., 6 Packet für 2 
Thlr. Allein General: Depot für ganz 
Da in Berlin, 129 Oranuienſtraße 

1 Tr. Ecke der Alexanderſtraße. 
Behandl. unentgeldlich. 
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Feſeitigt in 3 Stunden chnet, ſowie jede Wurmkrank⸗ 


eit radial Ausustan Pont, Grauen, 15 


Dis Londoner anatomiſche 
West-End-Museum 
eöffuet von Morgens 9 bis Abends 10: 
u, die 1 Schönheit. 

eiher Neuwald. 


vorzüglicher Ruffmneur, 
40 Jahr alt, ſeit 10 Jahren in Rußland, 
wünſcht dieſen Sommer nach D 51 and zu- 
rück zu lehren. Perſönliche Vorſtellung kann 
im ir Mai erfolgen 
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ein here Si ebe dei gutem Lohn 
eiſeko 
hald, Brüggſtraße 7 c ; 
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